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7 A o viel Jahre und Tage, ja, ich ſag noch mehr, ſo viel Stun
n den und Augenblicke, Du, wert )es Lauban, zurucke legeſt,J ſchlafet Dirm ſo viel findeſt Du auch Beweisth imer der Aufſicht des wach
 ſamen Auges Deines und meinen GOetes, welches weder

die Gute und Sorgfalt dieſes treuen Wachters auch in dem verfloſſenem
Jahre. Dein Heiligthum erſchaliet noch zum Lobe des unendlichen GOt—
tes. Dein Rathhaus, Deine theuren Vater, ſtehen nöch im erwunſch
ten Flore. Butgerſchaft, Handlung und Gewerbe, bluhet im Segen;
und die Vatertreue der gewaltigen? worſehung, hat auch darinn fur Dich
geſorget, daß ſie nicht allein den Strahl in Gnaden abgewendet, der
im verwichenen Sommer ein vornehmes und geſegnetes Haus in Dei
nen Mauern, in das großeſte Schrecken verſetzet; ſondern auch bey der
vor wenig Tagen entſtandenen Feurrsbrunſt, mit Gnade und Hulfe ſo
nahe geweſen, daß die Wuth der Flamme bey einem Hauſe ſtehen ge
blieben. Preiſedaher mit wir. den HERRN, und laß uns beydes in der
Kirche als in der Schule die Majeſtat ſeines Nahmens im Feuer verehren.

Jſt doch der HERR ſelbſt nach dem Ausſpruche der heiligen
Schrift, ein Feuer (1). Sein Wort iſt ein Feuer, welches die Werke
des Satans verbrennet, und. unſte Augen erleuchtet, daß wikkin ſeinem
Lichte das Licht ſehen Sein Geſetz (3), ſeine Prufungen (4) ſind
Feuer, und er hat uns auch das Feuer des Evangelii angezundet, durch
welches er die Seinen ſalzet und bewahret. Denn, alles muß nach
ſeinem ewigen Ausſpruche mit Feuer geſalzen werden (5).

Gs ſind dieß in der That wichtige undihres Nachdrucks und Jnhalts ibe
gen, ůberaus nachdruckliche Worte. Mich dunkt daher, daß fie ane geriaue
Unterſuchung verdienen, da beſonders die verſchiedenen Auslegungen der
ſelben viele Sehwierigkeiten verurſachen (s). Es wird daher nothig ſeyn,
ehe ich meine eigne Gedanken uber dieſelben entdecke, die mannigfaltigen

Deu
(1) 5B. Moſ. 4. v. 2. coll. Ebr. 12. v. a. (D Jer. 5. 14. 23. 29. Mal. J.

v 2. coll uc. 12. v.49. (3) 5B. Moſ. 33,2. 1Cor. 3, 15. coll. 1Pett.
1. 6. (5J Marc. 9, 49. (6) Beſ. Sam. Wernfels cogitationes ad. loca
N. T. in opuſe. p. zoJ.



8 Deutungen der Gelehrten davon anzufuhren, welche, nachdem ſie theils
die Worte, theils auch die Bedeutung derſelben, geandert haben, ſichin

zwo Gattungen theilen.Unter denen, welche dieſe Worte JESU, andern wollen, verdienet
außer allem Zweifel Joſeph Scaliger, die erſte Stelle, deſſen bekann

te Tadelſucht unſre Stelle fehlerhaft, die gewohnliche Lesart ungeſchickt,
und die Redensart, mit Feuer ſalzen, ganz ungewohnlich nennet (7).
Daher ſpricht er, muſſe es vielmehr heiſſen, iedes vom Feuer zu verzeh
rendes Opfer muſſe geſalzen werden (8). Unm dieſes zu erwelſen, be
ruft er ſich auf die Worte des HERRN: Jn allen deinen Opfern
ſollſt du Salz opfern (9), und glaubt, das im alten Teſtamente be
findliche hebraiſche Wort au (10), ſey von JESU durch auglu,
griechiſch ausgedrucket worden. Daher deutet er dieſe Worte auf die
Apoſtel, welche, als das Salz der Erden, wie ſie der Heiland ſelbſt

nennet (11), die Heyden durch unſtrafliche Lehre und Leben ſalzen, d. i. zu

RI

GOTJ bringen ſollten, und daß zugleich ihr ggnzes Leben mit dem
Salze der Unſchuld gewurzet ſeyn muſſe.

Nicht minder geſtehet der berumte Paul Ernſt Jablonsky (12),
er ſey ehedem auf die Gedanken gekommen, daß au in as verwandelt,
die ganze Stelle aber fragweiſe allſo erklaret werden muſſe: „Kann
man wohl mit Feuer ſalzen? Wer wird die Speiſen mit Feuer wur

zen? Dem ohngeachtet wird ein jedes GOTT angenehmes Opfer mit
2Satz gewurget. t. Errbezeigt aber auch zugleich, daß er ſeine Gedan-
ken nachgehends geandert habe. So gedenke ich auch hierbey, auf Ver
anlaſſung des gelehrten Hamburgiſchen Philologens, Johann Chriſtian
Wolfes (13), des von ihm angefuhrten Wolfburgs, dem es gefallen,
das Wort ave in puea zu verwandeln, um dadurch die einem Schei
terhaufen ahnliche Quaal des holliſchen Feuers zu erweiſen, von welcher
der Heiland in den vorhergehenden Worten geredet hatte.
gWvber halt nicht alle dieſe Meinungen fur unvollkoommen? zu geſchwei-
gen, daß ihnen alle alte Handſchriften des N. T. der alteſte ſyriſche und

a ccrabi(7 Beſ. deſſelb. epiſt. 442. au Io. de Laet. aæs νο andert er in Rccon Aavele.e

(9) 3B. Moſ. 2, 13. 2Be Mof 29 18. (1o)-3B. Moſ. 2, 11. (11) Matth.
5, 13. (12) in disſ. de ſalſura ignis aeterni Etancot. ad viadr. 1732. (13)

cuxis philol.
u
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arabiſche Ueberſetzer (14), nicht minder die Kirchenvater, und unter den
ſelben beſonders der Theophylactus (15), widerſprechen: ſo hat beſon
ders Scaliger weder die rechte Bedeutung des Wortes æuole (16), noch

die Deutung des Wortes nV bepr den ſiebenzig Dollmetſchern (17)
wahrgenommen, uberdieſes auch die Lesart auis yee, welche doch Mil
lius nicht ganzlich misbilliget (18), ohne zureichenden Grund verworfen,
und ſeine Auslegung dadurch uberaus unwahrſcheinlich gemacht, daß er
in dem griechiſchen Texte auf einmal zwey ganze Worter ſo merklich
andern wollen (19).

 PÊ nff dVeſtnennevWelſe geandert haben, und die meines Erachtens; fuglich in zwo Claſſen
konnten getheilet werden, will ich diejenigen zuerſt nehmen, welche dieſe
Waorte JEſu auf das ewige und holliſche Feuer deuten. Der gelehrte

klt Naſiir An ant  -n

er ο vu uunUnſauberkeiten verbrannt wurden, als eine Abbildung des holliſchen Feu
ers, durch dieſes Salzfeuer gezielet werde (22). Gleichwie man nam
lich ein Aas, das voll Wurme ſteckt, an ſtatt daſſelbe durch das Salz

1 Ê ν νç  a le a 4—

„wer
(10) dieſe uberſetzen unſere Stelle: ömnis res igne ſalietur. (15) in comment. ad h. L

(16) uα heißt'bey den Proſan Scribenten nicht ein Opfer, ſondern vielmehr
ein Bad, ein Ueberſchlag, eine Bahung, weil ſolches durch das Feuer zuberei
tet wird, oder auch eine Badewanne, Badſtube, u. ſ. f. (17) allwo un
durch xeeνοναν, 29 aber durch MWeor gegtben wird. (19) in var. lect.
N. T. (t9) ſ. labblonsky diſſ de ſalſũra ignisaeterni. p. 3. (20) in horis hebr.
et talmud. in 4. euang. (21). 2 Kon. 23, 10. Es geſchahe dieß deſſentwegen,
weil dieſes Thal zu auerhand Bubenſtucken und Abgottereyen war gemißbraucht
worden. Daher hat es auch von dem Heulen der den Moloch geopferten
Sunder, und beſonders von D. gemuit, fremuit den Nahmen bekommen.
(22). Jer.7, 21. (23) Marc. 9, 40. (29 deſſen Sehol. ſacrif. p. 199. wie
auch Quiſtorp ad Marc. 9, 49.



„werden.““ Auch Grotius (25) und Gammondus des) ſcheinen hierbey
nicht zu widerſprechen, wenn beſonders der erſtere die Redensart durchs Feu
erſalzen, mit dem Ausſpruche.des Geiſtes GOttes bey dem Jeſaias (27)
nhod ſoh vergleichet, der letztere aber auf die griechiſche Ueberſetzung
dieſes Ausdrucks bey dem Petro (28) daß die himmel vom KLeuer zer
gehen werden, ſich beruffet, um daraus die Verzehrung der Gottloſen
durch das holliſche Feuer zu erweiſen. Nicht minder ſcheinet der bekann
te Grunenberg (29) und Alexander Morus (30) der Meynung nur ge

dachten Gelehrten zu ſeyn, wenn beyde in den Gedanken ſtehen, daß ieder
 unter denen, deren Wurm nicht ſtirbet, zu dem Feuer des Gerichts ge

ſalzen werden ſolle, damit das Salz, welches die Verweſung verhuret,
die Strafe derſelben verlangern, die Gerechten hingegen im Feuer reini

gen mochte. Solchergeſtalt behauptet auch Cornelius Janſenius (31)
und Maldonatus (33), daß unter dem Salzfeuer Chriſti eine beſtandi
ge Feuerquaal zu verſtehen ſey, die doch keinen Gottloſen in Ewigkeit

verzehren werde. Ja, der bereits angefuhrte Jablonsky verſiehet unter
dem Salzen ſelbſt, eine der nach dem Zeugniſſe des Herodotus (34),
des Diodors (35), und des Straho (36), bey den Egyptern ſo wohl,
als bey den Juden gewohnlichen Salbung der Leichnamme, ahnliche Zu

bbereitung der Gottloſen zum ewigen Verderben. Denn gleichwie, nach
dem Berichte: des gelehrten Schottgens (37),  bey ſolchen Salbungen

auch Sodomitiſches Salz geweſen iſt; allſo verknupft er den Begriff des
WUnterganges Sſdoma im Feuer mit Dem Begriff des: ewlgen Feuers;
und wendet ihn auf das Satzfeuer an, von welchem hier JESUS redet.

Andere nehmen das Wort Feuer in figurlichem Verſtande. Wird
in dem Worte der Wahrheit, das Wort GOttes und der Heilige Geiſt,
wird ſelbſt Creutz und Trubſal ein Feuer genennet: ſo erklaret Chemni

J

tius (38)ſo wohl, als Flatcius, 39) die Worte unſers JESU von die
ſem dreyfacl en Feuer, gleichſam, als wollte der Heiland darthun, es ſey

az J beſſer(25) ed h.l. (26) ĩn annot. ad N. T. (27 Jeſ. i,6. (29) 2 Petr. 3, i2.
(29) disſert. de ſalitura ↄd ignem aeternum. (30) in notis ad quaedam loca
M. T. in ĩo. Alb. Fabricii obſeruationibus Telectis p. 55. 56. (31) in Tetra-
reueho. (32) in comment adh.l. (33) 4B. Moſ. 18, i9. 2i. 2Chron. 13,5.
(34 L. Il. c. 5. 26. (35) L. I (36) Geograph. L. xVI. (37 in horis he-
braic. ad Matth. p. 18. 19. Beſ. auch Herrmann von der Hardt ephemerid. philol.
diſc. II. de condimente ſacriſiriorum. p. 83. (39) in Harmonia euangeliea
(39 ĩin gloſſi eompendiaria ĩn N. F. ed h. l. p. 166. 167. Glasſũ philol, ſacr, p ibii.



beſſer im geiſtlichen Leben durch das Feuer des gottlichen Wortes, des
Geiſtes und des Creutzes gewurzet zu werden, als im ewigen Feuer.zu
verbrennen. Daher kommt es, daß Beza (ao) die Worte JESU als
eine Forderung annimmt, das ganze Leben mit dem gottlichen Worte zu
wurzen, und ſich, um GOtt wohlgefallig zu ſeyn GOtt zu erg ben wel

t 4che Ausleaung auch Wernsdorf, Lyſer, Friedlieb und Erasm anzu
chnehmen ſcheinen (41). 16 J

So verſtehet Lud. Capellus (42) unter dieſem Salzfeuer den Geiſt
GOttes, der die Menſchen als ein Feuer von dem Unflathe reinige, daß
ſie dadurch zu einer GOtt angenehmen Speiſe, zu einem Opfer dem HErrn
zum ſußen Geruch, lhr Leben aber mit dem H Geiſte als einem Ju

kommt es, daß Ludwig de Dieu (43), bey Gegeneinanderhaltung die
ſes Salzfeuers, und der von Johanne bey dem Matthao (44) erorter
ten Waſſer/und Feuertaufe, glaubet, daß in beyden etwas Geiſtliches,
mithin von JEſu ein geiſtliches und mit der Kraft eines Feuers vereinigtes
Salz angezeiget werde, modurch das Herz der Menſchen von der Sunde
gereiniget werde, und ſolchergeſtalt dem homſchen Feuer entfliehe.
Da uberdieß der Geiſt. GOttes, von welchem die. Getehrten, welche ich
bereits augefuhret, unſre Schriftſtelle ausgeleget haben, in dem menſche

lichen Herzen die Buſſe wirket, ſo gehoret. auch. der gelehrte Spanheim.
(ac) hieher, der unter dem! Salzfeuer, von welchem JESUGS.
redet, das Salz der Buſſe verſtehet, welches Salz er ſeinen Jungern ſo
nothig, als das Salz der Opfer angeprieſen (46). Ja wer weiß nicht,
wie ſelbſt Oſiander, Glafſius und Vatablus, unter dieſem Salzftuer

HIJeſu, das Feuer des Kreutzes und der Trubſal verſtellen wollen (47)?
Jch muß es geſtehen daß chd Geen runden dieſer letztern, weit willigerbeytreten wollte, als den Erklarungen der erſtern, und man wird auch

Naus demjenigen, was ich gegenwartig anfuhren werde; einſehen daß ich
mir die Auslegung eines Chemnitius, eines Flacius, und anderer mehr,J

zu
Go) ſ. Poli Synops Critic ad b.J. (a1) beſ. Wernsdorfs disſ. de ſalſura ſpiritu-
ali p. n. (a2) ſ. Polum .c. (43) in harmonia euangelica ad h.l. (44) Matth.

3,11. (45) in dubiis euangelicis dub. qo.g.3. (a46) er nim̃t namlich das Wortchen
rerj nicht als ein Binde ſondern als ein Vergleichungswoörtchen an, wie es
auch Matth. 6, ao. Jeh. ö,57. und anderwarts genonimen wird. (47) beſ.

Wernadorfo dirſert. l.c.

er,geſalzet, das iſt, GOtt angenehm und gefallig gemacht werde. DaherJ
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zir Nutze gemacht habe. Glelchthohl nothiget mich der Zuſammenhaug
der Rede JEſu, gewiſſermaßen von dieſen Gelehrten abzugehen, und un
ter dem Salzfeuer, deſſen der HErr gedenket, das Feuer des Evangelii
zu verſtehen. Der Zuſammenhang der Rede JEſu, ſoll ſolches zuerſt er
weiſen. Hatte Johannes dem HeErrn erzahlet, daß er einen geſehen, der
in JEſu Nahmen Teufel ansgetrieben, aber ihm nicht hatte nachfolgen

wollen, weſſentwegen er es ihm gewehret (48), ſo verwieß ihm JEſus ſol
ches, und weil ſich ſeine Junger daran argern mochten, ſo machte et gleich

ſam eine kleine Ausſchweifung, und unterrichtete ſie von den Aergerniſſen
(49) bis er endlich in den Worten, es muß alles mit Feuer geſalzen wer
den, ihnen zu erkennen gab, daß ſie alle ſeine wahren Nachfolger, und
alſo auch denjenigen, von welchem Johannes bereits geredet hatte, nach
dem Evangelio beurtheilen mußten.

Es kommet dieſe Erklarung beydes mit den Worten des Heilandes
ſelbſt, als auch mit den Parallelſtellen genau uberein. Nennete JEſus
ſeine Junger das Salz der Erden (50), und geboth er ihnen in den mit
unſrer Stelle zu nachſt verbundenen Worten, Salz bey ſich zu fuhren: ſo
verſtand:er unter dieſem Salze nichts anders, als das allen rechtſchaffnen
Lehrern hochſtnothige Salz der Weisheit, mit welchem ſie die Seelen wur
zen, und fur aller Faulnis bewahren ſollten (51). Daher ſich ſelbſt Hila
rius (52) von den Apoſtelu der Redensart bedienet, daß ſie die Menſchen
zur Ewigkeit geſalzet hatten. Das Salz iſt die edelſte Wurze (53)
und nach dem Urtheil.des Theophraſts, der naturliche Balſam aller Lei
ber. Daher vrauchte man daſſelbe in Betrachtung ſeiner herrlichen Eigen-
ſchaften, nicht allein beh Beſprengung der Opfer (54), ſondern GOTT
nennte auch ſelbſt den feſten Bund, den er mit Jſrael machte, einen Salz
bund, weil derſelbe, wie das Salzunverganglich und ewig bleiben ſollte (F5).
Daher kam es auch, daß die erſten Chriſten denen Tauflingen mit den
Worten:  Nlimm hin das Salz der Weisheit, Salz in den Mund

gaben1lag) V. z6. (a9) V. 42. u. f. (Go) Matth. 5, 13. (51) v. Gerhardus in annot.

ad Matth ad h. l. p. 264. ſ. uber dieſe Stelle Job. Wilhelm Bergers Progr. de
ſale terrae ſacro in ſeiner eloquentia publica. p. 337. und Nattheſius in ſcript.

coneo IlI. Föl.n7. et Fol. r2o. ſeq. (5D) inh.l. (53) beſ. Dominici Wilhelmo
disſ. epiſtolarem phyſtco- meehanicam, de ſalibus, und Rohrs phyſic. Bibli
otbek. S. 143. (54) 3 B. Moſ. 2, 13. Beſ. Lundii levitiſches Prieſterthum,
Kap. 25. (55) 3B. Moſ.2, 3. beſ. Franc. Burmanns Auslegung der 5 Bucher
Moſis uber dieſe Etelle.
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gaben (56). Das war, meines Erachtens, eben das Salz der Weisheit,
welches der HErr ſeinen Jungern zueignete, deren Rede lieblich, und mit
dem Salze der Weisheit gewurzet ſeyn ſollte (17). Womit aber ſoll
ten ſie nun gewurzet werden? wahrhaftig mit nichts anders, als mit
dem Feuer des Evangelii, welches anzuzunden, der HEtr ſelbſt in die Welt
gekommen war (58). Der HErr nennet daſſelbe ein Feuer, nicht allein
deſſentwegen, weil er wunſchte, daß daſſelbe, indem es damals nur zu
ſchimmern angefangen, bald als ein hellen Sonen larna

 ν vνÊöνt iuorutu (0). VDaher iſt es keinWunder, daß der HErr ſeine Apoſtel, nachdem er ſie das Salz der Er
den genennet hat, auch Lichter der Welt nennet (61), anzuzeigen, daß
ſie, tiachdem ſie mit dem Feuer des Evangelii geſalzet, d. i. gleichſam aus-

geruſtet worden, beydes als Lichter andern den Weg zeigen, als ihr Licht
ſelbſten leuchten laſſen ſollten.

Man braucht ſolchergeſtalt die Worte gar nicht zu verandern, wenn
man das Salzfeuer des Evangelii aus denſelben erweiſen wii. Man darf
ſie nur in ihrer gewohnlichſten Bedeutung nehmen. Daher halte ich es
nicht mit dem Tremellius (61), welcher das Wort au, iede Sache
(omnis res), uberſetzet (s2). Jch gebe vielmehr dem Arias Monta-
nus, dem Erasmus, Flacius, Caſtalio, Pagninus, Junius, Deza, und
Piſcator, recht, welche daſſelbe, ieder Menſch Comnis homo), uber
ſetzen, und ſo heiſſet es denn nichts anders, als:, ieder Menſch (der mein Jun
vwer ſeyn will) muß zum Feuer des Evangelii geſalzen, d.i. zubereitet werden.“

Man wird zwar den danneltan e

 ν νν  νν Deyutcn: ulu nedensarten inder helligen Schrift, die uns zu hart ſcheinen, bedenken muſſe, daß iedes

Volk,G0) ſ. Rippels Alterthum und Bedeutung aller Ceremonen, p. 136. und
antiq. eccleſ. Sec. IIl. (57) Colloſſ. 4, 6. ſ. uber dieſe Stelle Joh. Willh.
Bergers Progr. de ſale Paullino in ſeinetn Stromat, academico. N. 10. p. 76.
u. ſ.f. (58) Luc. 12, 49. (59) Flacii glosſam ad Luc. 12, a9. (60) Mul. 3, 2.
Matth. 5, 13 u. 14. (61) ſ. Bibl. Sacr. ex verſ. Tremellii. (62) Eolcher
geſtalt muſſe es im Griechiſchen vielmehr Zcey ſeil. Age Ypace heiſſen.

t
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Volk, iede Sprache, mithin auch die griechifche, ihre beſondern Redens—
arten habe (63), und daß es dem H. Geiſte nicht ungewohnlich ſey, ſich
doppelt tropiſch auszudrucken (64), ja, ich ſage noch mehr, daß es hier
ganz beſonders nothig ſey, einen doppelten Tropum anzunehmen, da ſonſt
die Redensart, mit Feuer ſalzen, niehts bedeüten wurde (65). die Be—
ſchaffenheit der griechiſchen Sprache, oder, damit ich mich noch deutlicher
ausdrucke, der Genius derſelven leidet dieſe Redensart ganz wohl, und
auch (66) die drauf folgenden Worte rechtfertigen dieſelbe, wormn ſich
JZEſus auf das alte Teſtament berufet, in welchem alle Opfer mit Salz
geſalzet, nicht aber, nach Art der Abgotter, mit Sauerteige dem HErrn
gebracht werden mußten (67). Dadher ſagt der Heiland gleichſam ſo viel:
Gleichwie (68) im A. T. iedes GOtt wohlgefallige Opfer mit Salze ge
ſalzen (d. i. zubereitet) wird; alſo muß ieder. Menſch nunmehr im N. T.
mit dem Feuer des Evangelii gleichſam geſalzen (d.i. dem HErrn zuberei
tet) werden. Und eben dieß iſt das wahre Salzfeuer des Evangelii,
von welchem JEſus ſo nachdrucklich und lehrreich redet.

gvas iſt nunmehro wohl nothiger, als die genaue Erwagung der Pflich
ten; weiche bey dieſem Salzfeuer des Evangelii, beobachtet werden muſſen,
und die uns der HErr ſelbſt einſcharft, wenn er ſpricht, Habt Salz bey
euch. Wir gelangen dadurch zu der Verſicherung, das Salz und Schwe
feifeuer der gottl. Strafe nicht zu erfahren, welches ehedem Sodom und
Gomorrha, Adama und Zeboim erburmlich verwuſtete. Denn, obgleich
der HEer blos des Feuer/ und Schweſelregens gedentet? ſo iſt es doch nicht
unwahrſcheinlich, daß ſich auch falzige Theile bey diefenn Wetter be—
funden haben, da ſelbſt die See, welche nachdem hinterblieben, das Salz
meer genennet worden iſt (69). Wir muſſen allſo, um dem Feuer der
Strafe GOttes zu entgehen, das Salzfeuer des Evangelii unterhalten.
Denn alles, d.i. ieder Menſch, muß zu dieſem Feuer geſalzen werden.

b Wvbehi(öz) ſ.Stephanum Gausſendm in disſ. theol. p. z98. wie auch Rumbachs Herme-

neutie. ſacr Lib IIlic 2 d. 6. P. a39. 440. (64) zi. E. mit Feuer taufen, mit
lute weiß machen.“ (65) Lutherum Tom. 3. lenenſ. lat. p. is. (66) ſ. das
große Baſeler Lexicon, alliwo gezeigt wird, daß Aα auch ſo viel als can-
grego dcolligq reomparo bedeute. Und ſo kann es auch heiſſfen, omnis homo
igne euangelii congregatur, colligitur, qemparatur. (67) ʒ Moſ. 2, 11. coll.
13. ſ. auch. Alexandri Mori not. ad Mare. 9 49. ap. Fabric. ĩ.c. (69) D

bedeutet auch ofters eine Vergleichung, wie z. E. Marc. 3,24. (69) ſ. Joſt
phi antiq. ĩudasor. L. J.



Wohlan! Geliebtes Lauban, nimm dieſes Salzfeuer der Liebe GOt
tes an, daß Du jenem Feuer der Rache entgehen mogeſt. Nimm es an, als
ein Feuer, welches den Schatten lichte machet, die Finſterniß vertreibet,
Dein Herz erleuchtet, das Licht entdecket, das ehedem verborgen war, das
die majeſtatiſchen Eigenſchaften Deines GOttes, auf das lebhafteſte vor
die Augen leget. Der HErr hat mit Dir aus dem Feuer im Ernſt und Ei-
ferabek auch in Liebe und Erbarmen geredet. Laß Dir dieſes daher einen
Bewegungsgrund ſeyn, die Stimme des HErrn aus dem Feuer mit Ehr
furcht zu erwagen, damjt Du ſie niemals im Zorne mogeſt erſchallen horen.

Dieß eben iſt der Jnhalt unſrer Andacht, welchen ich Dir, G. L. hier
mit uberreiche. Die mir anvertraute Schulijugend wird bey ihren mehr
auf die Erbauung, als auf Zierde, abzielenden Reden, die Worte Moſis(70),
Der HSErr redet aus dem Feuer, zum Grunde legen, und alsbald nach
Abfingung der erwecklichen Motete: Die Stimme des Errn gehet auf
den Waſſern 2c. wird der Vorredner, Samuel Augnſt Seidel, aus Lau
ban, von der Beſchaffenheit, Nutzen und Nothwendigkeit des Feuers, po
etiſch handein, und die Hochſt· Hoch und Werthgeſchatzten Zuhorer um.
ein geneigtes Gehor erſuchen. Hierauf werden acht hoffnungsvolle liebe
Stadtkinder, thells in, theils außer der Schule, in deutſchen Verſen die Ge

tieegenheit zu unſerm Vorwurfe bahnen. Jhre Nahmen ſind: Joh. Jac.
Bertram, Sam. Friedr. Seidel, Carl Siegm. Blochmann, qeinrich
Aug. Rottmann, Joh. Willh. Blochmann, Ferd. Gottl. Frietzſche,
Joh. George und Joh. Gottfr. Dittmann. Alsdenn werden funf un
ſter Zuhorer, von der Stimme des HErrn uberhaupt, und ins beſondere
im Feuer handeln, namentl. Ferd. Gotth. Birchhof, aus Laub. Friedr.
Gotth. Webner, von Niederwieſa. Joh. Carl Gottl. Pezold, aus Laub.

Joh. Fr. Reißig, von Kießlingsw. Aug. Wolfg. Kirchbach, aus Laub.
Nach dieſem wird die Stimme GOttes aus dem Feuer nach feinen

Eigenſchaften in folgenden Reden erortert werden; und zwar i) die Stim.
me der Majeſtat GOttes aus dem Feuer, von Joh. Mich. Börner, aus L.
2) die Stimme der Ewigkeit GOttes aus dem Feuer, von Joh. Sirgm.
Schreck, von Berthelsodorf. 3) die Stimme der Unveranderlichkeit GOt
tes aus dem Feuer, von Joh. Heinr. Korbien, von Lowenberg. a) die
Slimme der Allmacht GOttes aus dem Feuer, poetiſch, voncheinr. Joh.
Gottfr. Knöchern, von Budißin. 5) die Stimme der Allwiſſenheit

Co) 5 B Moſ. 4 i5.
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Gottes aus dem Feuer, von Joh. Gottl. gorſtern, von Wingendorf.
6) die Stimme der Allweisheit GOttes aus dem Feuer, von Dav. SDam.
Stolle aus aub 7) die Stimme der Allgegenwart GOttes aus dem

4Feuer, von Carl Heinr. von Lowenberg, einem Sachſiſchen von Adel.
8) die Stimme der Wahrheit GOttes aus dem Feuer, von Joh. Gottl.
Thoma, von Margliſſa. 9) die Stimme der Heiligkeit GOttes aus dem

Feuer, von Chr. Gottl. Schönborn, von Freyſtadt a. S. 10) die Stim
me der belohnenden Gerechtigkeit GOttes aus dem Feuer, von Carl Friedr.
Schauern, aus Laub. 11) die Stimme der ſtrafenden Gerechtigkeit GOt.
tes aus dem Feuer, von Joh. Gottfr. Jacob, aus Latib. 12) die Stim
me der Gutigkeit GOttes aus dem Feuer, von Joh. Seinr. Gottl. Hoff
mann, von Margliſſa. 13) die Lehrſtimme des HErrn aus dem Feuer,
von Gottfr. Baumert, von Schoßdorff. 14) die Vaterſtimme GOttes
aus dem Feuer, von Carl Willh. Dittmann, aus Laub. 15) die Stim
me des HErrn im Feuer, eine Ermunterung zur Buſſe, von Gottfr. Kö
nig, von Wigandsthal. 16) die Stimme des HExrru aus deim Feuer,
eine Ermunterung zum Glauben, von Beuj. Gottl. Schulzen. aus Laub.
17) die Stimme des HErrn im Feuer, eine Ermunterung zum Danke,
von J. Gottl. Bruckner, von Heydersdorf. 18) die Stimme des HErrn
im Feuer, eine Ermunterung zum Lobe, von Joh. George Wernitzer,
von Lauban. 19) die Stimme des HErrn im Feuet, eine Ermunterung
zum Gebethe, von Carl Gottl. Cgnrad, aus Lauban.

HrHieraur werden folgeüde us d andarn uãſſe die Stinnnede en
als einen Bund mit Lauban erwagen, namlich, Gottfr. Craug. Boſche,
aus Lauban, Aug. Wolfg. Deutſchlander, aus Lauban, George Fr.
Diehimn, aus Lauban, Sam. Friedr. Seidel, aus Lauban, Joh. Gottl.
Linke, aus Gorlitz.Endlich wird der Schlußredner, Sam. gr. Nathan. Morus,aus Laub.

die Worte Samuelis: Rede, HErr, denn dein Knecht horet, auf die Stim
me des HErrn im Feuer, poetiſch anwenden, und den reſp. Hochgeſchatz
ten Anweſenden fur Dero Gegenwart gehorſamſten Dank abſtatten, näch
welchem mit Bethen und Flehen folgende liebe und hoffnungsvolle Lau
baniſche Stadtkinder ſchließen werden, als: Friedr. Siegm. von Koö
wenberg, Heinr. Gotth. Sam. Seidel, Chriſt. Aug. Pauli, Joh.
Chriſt. Kirchhof, Chriſt. Gottl. Seiſferth, Joh. Gottl. Bund
ſchuch, Sam. Benj. Bluge, Joham Gottfr. Herzog.

b 2 Zuletzt
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Zilletzt wird mit folgender Andacht geſchloſſen werden.

9
JFur dir, Jehovah, will ich ſingen, Jv.5

Læ Auf, Lauban, jenes Feuers Stimme, Die dir, du Sonnei ver Gerechtig- Der Blitz, fur deſſen Gluth das Land
keit (71),

ſchrickt,
n

„s J Dir will ich meinen Weyrauch bringen, Und Sodoms Rauch bey

S weyht.
A  e Ag; Den Weyrauch, den dir Glut und Andacht Jhr Feuereifer, der auch dich gedruckt,

g
 Dein Feuerglanz, die reinſte Majeſtat, Der Pful, der ewiglich mit Feuer brennt

(81),
ütt

Erhebt das Herz, das gluend vor dir ſteht. Zieht dich zu den, ſo Salem Koönig nennt.

r v.
riun lanz beppegt die Seraphinen O lafi dich ſeine Stimme leiten;—DDéeIDoJm Feuer wird ſie dich begleiten,Und deine Herrlichkeit erweckt ihr Chor(7) Wie Roß u. Wagen um dich her geſtalt(s2):

Mit Feuer fullt ſie Hutte Tempei, Haus So wird dein Opfer gnadig angeehn

Vy),Jm Feuer fuhrt ſie aus Egypten aus (76) Und ihre Tkeu, wie Mauern, um dich liehn

ĩ5

—eeeee (83).vJ.J Mit Donner giebt ſie das Geſetze (77),  Weohlan! der HErr redt aus dem Feuer,
Wie Wachs zerſchmilzt die. Welt fur ihren Er ruft! was thuſt du, Lauban, nun dabey?

Blitz (78), Betrachte du, wie groß, wie theuer,Des neuen Bundes halde Schatze (79), Auch da Geduld und Gut und Langmuth
Veſtatigt ſie aus ihrem Feuerſitz,

ſey;Jm Ernſte haut ihr Donner und ihr und ruffe dann, und ſiuge nah und fern:

Schall (8o) Blitz Donner, Zeuer, Bitze lobt denMit Lieb und Treue brennt ſie uberall.
Herrn e84)

Jch nehme mir daher die Frepheit, Sie, Bochgeneigteſte Patronen, nebſt alleu
reip. vornehmen Gonnern und Freunden unſrer Schule; behoerley Grſchlechtes,

wie auch die Jamtliche lobliche Burgerſchaft zu Ainhorung dieſer Reden, welche
insaeſammt in deutſcher Sprache abgefaſſet ſind, innſtehenden Sonntag, gel. GOtkt,
alsbald nach geendigten Nachmitkags Gottesditufte zn den Horfaal der erſten Claſſe

ſeerer Schule gehorſaniſt, ergebenſt und dienſtfreundlich einzuladen, und mit denWunſchen

2 unſrer Schule rur die geliebte Stadt, die ihrigen vor den Thron GOttes niederzulegen.
Wie ich mir nebſt meinen jungen Reduern, Dero ullerſeits hochſchatzbare Gegenwart
zuverſichtlich verſpreche, allſo werde ich auch dieſe Gewogenheit ieberzeit mit gehorſam-

ſten und ergebenſten Danke erkennen. So viel! Geliebtes Lauban. DerhERR
denke iederzeit an Dich, und iegne Dich. Er. beſtatige auch unſere gegenwartigen Abn
ficht ben und Anſtalten. Lau an, am 4 des Mayinonats, 1753

79Mm 1 ch ſ Eſt—De—(0) Offenb. 19,20. (81) 2 Kon. 6,17. (82) Zach. 25. (83) Geſ. d. 3M. i. F. v. 765 9
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	Von dem Salzfeuer Christi Marc. 9, 49 handelt kürzlich Und bittet Bey der Feyer Des Laubanischen Brandfestes in unserer Schule, Welche Auf instehenden andern Sonntag nach Ostern Den 6ten May 1753. veranstaltet werden soll, Die Gegenwart aller Patronen, Gönner und Wohlthäter unsers Lycei Beyderley Geschlechts wie auch der Löblichen Bürgerschaft gehorsamst, ergebenst und dienstfreundlichst aus
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